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Der Feuervogel siegt, undman lacht Tränen
HEINZ BAYER

LEOGANG. Achtung, der Herr Di-
rektor kommt! Diesmal mit
Schneeschaufel. Streusplitt und
ernstem Gesicht. Denn, vor dem
Eingang des Zeltes ist es rutschig.
Und, die ersten Gäste sind doch
schon da! Dann verschwindet er,
der Herr Direktor. Taucht erst am
Ende des Stücks wieder auf. Als
Kellner an der Bar.

In den 70 Minuten, die zwi-
schen den beiden Bildern liegen,
lässt es „Direktor“ Reinhold Trit-
scher kräftig schneien. Ja, das war
ganz sicher auch wieder er!
Schneefall gehört doch irgend-
wie dazu, wenn er mit dem Thea-
ter Ecce in Leogang Station
macht. Drinnen, im kleinen Zelt,
ist sein Job als Regisseur und fei-
ner Fädenzieher längst getan. Die
Dinge nehmen ihren Lauf. Trit-
scher kann auf eine eingespielte
Truppe zurückgreifen. Die hat
Qualität und Humor. Das ist rar!

Zunächst einmal taucht in der
Manege ein Apfelbaum auf. So ei-
nen gibt es in keinem anderen
Garten. Er besteht aus drei Män-
nern. Gerard Es, Alexander Lug-
hofer und Jurek Milewski bilden
ihn. Deshalb ist er auch herrlich
menschlich und komisch.

Dirk Böttger schrieb das Stück
„Der Feuervogel.“ Angelehnt an
russische Märchen. Aber dieses
spezielle Etwas, das die Zuschau-
er förmlich an der Hand nimmt,
das haben ihm Tritscher und sei-
ne Truppe verpasst. Als ultimati-
ve Zugabe liefern witzige Musik-
und Geräuscheinlagen von Ru-
pert Bopp den Punkt auf das i.

Worum geht’s nun?
Vom Wirbelsturm zerstört,

herrschen Schrecken und Ver-
wüstung in der Stadt. Nur ein Ap-
felbaum im Garten Dimitris trägt
noch goldene Früchte. Doch: Jede
Nacht verschwindet ein Apfel.

Ach, und Jelena, die geliebte
Tochter Dimitris, ist seit dem

In einem kleinen Theaterzelt passiert großes Herzenskino. Ein Lokalaugenschein.

Sturm ebenfalls verschwunden.
Der junge Iwan verspricht Dimitri
zu helfen. Er ertappt den Feuer-
vogel beim „Diebstahl“ und lässt
ihn wieder frei. Allerdings muss
ihm der Feuervogel versprechen,
bei der Suche nach Jelena zu hel-
fen. In poetischen Bildern macht
sich Iwan auf den Weg, um Jelena,
seine Herzdame, zu suchen. Der
Feuervogel ist dabei Iwans schüt-
zender Begleiter und Leitstern.

Er begegnet Spiegelrittern
(herrlich komisch!), dem Frost-
kracher (ist der Kerl für die gras-
sierende Grippewelle verant-
wortlich?), dem Drachenwärter
Tschudo Judo (danke für den
Spaß!), einem Riesen (eine Maske
zum Niederknien lustig) und dem
unsterblichen Katschei (Fies-
ling!). Schließlich kommt es zum
finalen Kampf.

Blicken wir kurz in den Zu-
schauerraum: Da biegen sich Er-
wachsene vor Spaß, klopfen sich
auf die Schenkel und amüsieren

sich köstlich, weil der Humor so
subtil-schräg gestrickt ist.

Und vor den Augen, vor allem
aber in den Köpfen der Kinder,
passiert sichtlich großes Kino. Es
ist Herzenskino am Ende, beste-
hend aus und angereichert mit
Bildern, die sich einprägen. Bil-
der, die Nachhall behalten in der
Fantasie, die ein Geschenk blei-
ben. Über den Tag hinaus.

Was ist da noch zu sagen als:
„Chapeau, Herr Direktor! Kom-
pliment an Sie, und ihre herzer-
frischend gute Truppe.“
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PaminaMilewas-
ka spielt den Feu-
ervogel.
Alexander Lug-
hofer, Gerard Es
und JurekMilew-
ski unter andem
diesen schrägen
Apfelbaum.
Ganz rechts: Jurij
Diez ist der trick-
reiche Held Iwan.
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